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DieTagungdesVereinesdeutscherZeitungsverkeger.
EmpfangimRathaus.

DieTeilnehmeranderTagungdesVereinesdeutscherZei¬
tungsverlegerwurdenheutenachmittagsimRathausevonBürgermeisterSeitz
empfangen.BeidemEmpfangewarenauchBundeskanzlerDr .Ender ,GesandtorDr.
Ricth ,KabincttsdircktorDr .Löwenthal ,vonder Stadt WiendieVizobürgermeiste
EmmerlingundHoss ,die LandtagspräsidontenDr .KolassaundHellmann,dicamts-¬
führendenStadträteKokrda,LinderundSpeiser ,MagistratsdirektorDr. Hartl
undKontrollamtsdircktorMüllner,weiterzahlreicheVertretorderWienerPres¬
se undder WienerGesellschafterschienen .

BürgermeisterSeitz hiess die GästeimRathauseherzlich
willkommen.„ InderWeltpolitik,"führtederBürgermeisteraus ," imRingender
Nationenumden Boden,umGeltungin der wirtschaftlichen undkulturellenEnt¬
wicklung,hat unsere Generation und vor allem die Presse diePflicht,immer

wiederzusorgen ,dassKampfformengefundenwerden,diederWürdederMensch¬
heit ,dieunsererZivilisationentsprechen.Wirmüssenunsallezusammenfinden ,
umondlichdenfluchwürdigenGedankenzubegraben,dasspolitischeMeinungs-¬
verschiedenheitenauszutragenseinnmitbrutalerGewalt,mitderGewaltder
WaffenUndwasfür dieWeltpolitikgilt ,dasgiltauch minderfürdie
innorenKämpfeimLæbenderNation .Dasist einallenKultur-Parteiengo-¬
meinsamerGedanke,einGedanke,derunsalle eint,mögenwirimpolitischen
Kampfeauf denZinnendiesorpderjener Partei stchon .DasdeutscheVolk
in MittoleuropahatnichtdasGlück,einesStaateszusein,esist inStaaton
zerklüftet .AberwirhabendochetwasGomeinsames: WoimmerdeutscheZunge
spricht ,dort ist deutscher Boden ,deutsche Geschichto ,deutscheWissenschaft

undKunst .DiePolitikermögenVerträgeschliessen ; aberdenGodanken,derdas
deutscheVolkbelebt ,denGedankenvonderEinheitdesdeutschenVolkes,werden
sie in uns nicht ersticken . Mitden Waffendes Goistes auf diesemdeutschen
Bodonzu ringenumdie politischenSystome ,die innerhalbder Nationgegen¬
einanderstehen,undin diesemgeistigenRingendasVolkimmerhöherzu
führen ,dasist dieAufgabealler ,diein derPolitikwirken,dasist vorallem
Aufgaboder Fressc .Mögenwir nochso sehr gegeneinanderstchen,ineinom
sind wir alle einig,in der Idee des Friedens,in der Idee der Einheitunseres

Vokkes.UndsolcheKongressewiedieserfördernunédarin;wenndieMenschen
aus weiteremKreisezusammenkommen ,sind sie toleranter .AufsolchemBoden
wirdschrhäufigzumSegenderSachederkleinlicheStreitvergessen.Nicht
derscha/foTon,derrüdeAusdruckist es,derwirklichfesteGesinnungbekun¬
det .ImGegenteil:Mancher,derinnerlichwankendist undnichtrechtwiss,wo¬hiner sichwendensoll,kompensiertseineSchwächedurchdieSchärfcdosTo¬
nes . WorfostaufdemBodonseinerUeberzeugungstohtundweiss,waserwill ,
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wirdimmerauchkonziliantoFormender Diskussionfinden,wirdimmerdie

Als Trägereinor grossenkulturellen Aufgabebegrüsseich Sie ineiner
Stadtalter deutscherKultur ,in unseremWien ,dasjetzt ein schweresSchick¬
sal erlebt ,das seinen Teil an demschwerenSchicksal des deutschenVolkes
trägt .Undwennwirnicht mehrleichthinfröhlichsind bei HeurigemundDu-
delsack- dassindfast historischeErinnerungen,die nandannundwann
demFremdenweist -sohabenwirunsdochdasVertrauenaufunsereKraftund

auf die Kraft des deutschen Volkes ,die Hoffnungauf eine bessereZukunft

diesesVolkesbewahrt .SowerdenwirdieseschwereZeit überwindenundunser
VolkineineglücklichereZeitführen.Wirhoffen,dassunsdabeidiedeutsche
PresseHilfebietenwird.IndiesemSinneheisseichSiewillkonmenundwünsche
IhrenBeratungenbestenErfolg. "

LauterBeifall danktedemBürgermeisterfür seineBegrüssungsrede

ereindeutscher„eitungsverløgerdankteKommerzienratDr. . .NeveuFürdenV
DuMent( Köln )für die Begrüssungundfür die herzlicheAufnahme,die dieGäste
ausdemKeicheinWiengefundenhaben.Dr .DuMentsprachvonderStadtWien,
dieihmseitlangemvertrautsei .NachdemervonderSchönheitderalten
deutschenKunststadtgesprochenhatte,würdigteerdieAufbauarbeitderGemein¬
deverwaltung,dieneueWerkeindasStadtbildharmonischeinzugliedernver-¬
stehe . Dr. DuMentschloss seine Redemit demWunsche ,dass ien blühenundge- ¬
deihen,dasAlteerhaltenundimmerNeueshinzuschaffenmöge.(LauterBeifall)
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